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Jn der Jetztzeit kommen in Zeit und Flugſchriften,
ſowie in Geſprächen mehrere Fremdwörter vor, welche ſo zu
ſagen, jetzt mit zur Sache gehören es dürfte daher viel-
leicht ſo manchem unſerer geehrten Leſer erwünſcht ſeyn, die
Bedeutung einiger dieſer fremden Wörter genauer kennen
zu lernen, und ſoll deshalb die kurze Erklärung dieſer Worte
hier alphabetiſch folgen.

Anarchie, Geſetzloſigkeit, Zügelloſigkeit, Verwirrung
im Staate Zuſtand der Geſetzloſigkeit nicht allein, ſondern
vielmehr des Mangels einer mit Erfolg befehlenden Macht.
Ein ſolcher Zuſtand kann in jeder Staatsform eintreten,
wenn auch eine geſetzliche Herrſchaft vorhanden, ſie aber we-
gen Widerſpenſtigkeit des Volkes oder einzelner Klaſſen zu
ſchwach iſt, ihren Befehlen Gehorſam zu verſchaffen.

Ariſtokratie, bei den Alten eine Herrſchaft oder Re
gierung der Beſten, darunter wurden verſtanden die Ge-
bildetſten und Tugendhafteſten, bald wurden aber nur die
Reichen und Vornehmen daraus, ſo daß die Bedeutung des
Wortes „die Beſſeren“ von denen, welche wirklich durch ſich
ſelbſt die Beſſeren ſind auf die überging, welche ſich ein-
bilden, von Geburt oder ihres Standes wegen beſſer zu
ſeyn als Andere.

Bureaukratie, Beamtenherrſchaft, Beamtenherrſch-
ſucht, Behördenherrſcherei, Kanzleiherrſchaft.

Conſtitution, in politiſcher Bedeutung Staats-
verfaſſung Grundgeſetz; conſtitutionell: ſtaatsverfaſ-
ſungsmäßig, grundgeſetzmäßig.

Conſervativ, erhaltend, zur Erhaltung dienend;
Conſervative, ſtrenge Anhänger und Verfechter des Al-
ten Conſervatismus, Vorliebe für das Alte.

Demokratie, die Volksherrſchaft, das Freibürger-
thum, wo das Volk ſich ſelbſt regiert und die Glieder der
Regierung aus allen Ständen genommen werden, überhaupt
diejenige Regierungsform, bei welcher das Volk, d. h.
ſämmtliche Bürger zuſammengenommen, die höchſte Gewalt
ſelbſt ausüben.

Despotie, Gewaltherrſchaft, Willkürherrſchaft, nach
dem jetzigen Sprachgebrauch diejenige Regierungsweiſe, ver-
möge deren ein Einzelner ſeine Willkür dem Volke als höch-
ſtes Geſetz aufſtellt, folglich unumſchränkte Alleinherrſchaft;
welche die von der Natur geſetzten Grenzen der Staatsge-
walt überſchreitet, oder Gewaltherrſchaft.

Liberalismus, Freiſinnigkeit, Liebe zu freier Verfaſ
ſung; liberal, freiſinnig, vorurtheilsfrei, edelſinnig, leut-
ſelig Liberaler, Freund freier Verfaſſung.

onarchie, die Alleinherrſchaft, Herrſchaft eines Ein
zigen, iſt der Ariſtokratie und der Demokratie entgegenge-
ſetzt, wo die oberſte Gewalt, das handelnde Princip des

Sonnabend den 10. Juni 1848.

Staats ſich in den Händen einer Auswahl oder aller Bür-
ger befindet.

Radicalismus. Das Radieale, als das den
Grund oder die Wurzel einer Sache Anrührende, iſt in die-
ſer Hinſicht dem Oberflächlichen, als Heilmittel aber dem
Palliativen entgegengeſetzt, durch welches Letztere das Uebel
nur in ſeinen Symptomen bekämpft und in ſeinen Wirkun-
gen für einige Zeit gehemmt wird, ohne geheilt zu werden.
Daher muß eigentlich ein Jeder, welcher die Unvollkommen-
heit eines gegebenen Zuſtandes erkennt und auf Heilung
derſelben denkt, ein Radicaler ſeyn.

Regecetion, Gegenwirkung, Rückwirkung, Zurückſtre-
ben nach früheren veralteten Zuſtänden in neuerer Zeit
wird Reaction dem beſonnenen und vernunftgemäßen Vor-
wärtsſchreiten der Menſchheit, der Reform entgegengeſetzt
und das Beſtreben damit bezeichnet, das Rad der Zeit rück-
wärts zu drehen und die unvermeidliche Entwickelung des
menſchlichen Geiſtes zurückzuhalten. Es iſt möglich, daß
ein ſolches Beſtreben von Einigen für ausführbar und heil-
ſam gehalten wird, aber nichts deſto weniger gewiß, daß
es nie gelingen kann und ebenſo unweiſe als ungerecht iſt.

Republik, Gemeinſtaat, Freiſtaat. Ueberhaupt wird
die Republik der Monarchie entgegengeſetzt, inwiefern in
jener Mehre die höchſte Gewalt beſitzen und darſtellen, in
dieſer nur Einer. Sind jene Mehren die Volksgemeinde
oder die Volksverſammlung, wie in den alten griechiſchen
Freiſtaaten, und in einigen Schweizercantonen oder die
Volksvertreter, wie in Frankreich zur Zeit der Conventsre-
gierung und in allen durch ein Wahlgeſetz geordneten Re-
präſentativ-Freiſtaaten ſo heißt die Republik eine Demo-
eratie; ſind aber nur gewiſſe Geſchlechter (die Optimaten)
in dem erblichen Beſitze der höchſten Gewalt, ſo heißt ſie
eine Ariſtokratie.

Royalismus, Königsliebe, Anhänglichkeit an den
König oder monarchiſche Regierungsform. Royaliſt, ein
Königsfreund, Königsthümler, Anhänger des Königs oder
der Königsgewalt royaliſtiſch, dem König ergeben, königs-
thümlich.

Sonuverainität, Selbſtſtändigkeit, Unumſchränktheit,
Unabhängigkeit. Souveraine Staaten ſind diejenigen, welche
von keinem andern Staate in Hinſicht auf Verwaltung und
äußere Verhältniſſe abhängig ſind.

Timokratie, Vermögens oder Reichenherrſchaft, wenn
zu Erlangung von Staatsämtern ein gewiſſes Vermögen
geſetzlich erforderlich iſt.

Uſurpation, widerrufliche Beſitzungen, Anmaßung
eines Beſitzes, Macht oder Gewaltraub.,
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Zeitzuſtände.
Die ernſte Zeit fordert jeden Gutgeſinnten zum ernſten

Nachdenken über die heutigen Zuſtände des ganzen Landes,
ſo wie ſeiner Bewohner auf, und Aller Augen richten ſich
auf äußere Politik, die aber dieſer Aufmerkſamkeit weit we-
niger werth iſt als die innere wenden wir dagegen lieber
unſer Nachdenken und Thätigkeit den neuern Verhältniſſen
des Staatskörpers zu. Hier iſt es die arbeitende Klaſſe,
die vor allen andern mit vollem Recht Aenderung ihrer Lage
verlangt. Der Zeitpunkt iſt gekommen, in welchem die dem
Arbeiter entzogenen Rechte wiedergegeben werden und er
die Stellung einnehmen ſoll, welche ihm ſeine nützliche Thä-
tigkeit und Unentbehrlichkeit anweiſen. Der Arbeiter befin-
det ſich größtentheils noch in Unwiſſenheit, gepaart mit phy-
ſiſcher Noth, die ihn beide, gegenſeitig in einander begrün-
det, untauglich für die heutigen Jdeen und Jnſtitutionen
machen. Den ſogenannten höhern, bevorzugten Ständen
mehr noch als den Behörden fällt dieſe Unwiſſenheit und
Unbrauchbarkeit dieſes Theiles der Geſellſchaft zur Laſt, da
ſie, ſtatt den Arbeiter durch ihren Umgang zu bilden ihn
auf alle Weiſe zurückſetzten. Solche Pflichtverſäumniß trägt
in Zeiten wie die gegenwärtige, wo auch dem Einfältigen
die Augen geöffnet werden ihre böſen Früchte und rächt
ſich nicht nur an den Schuldigen, ſondern an der ganzen
Zeit. Es iſt deshalb unſere Pflicht, das Uebel ſchnell gut
zu machen das nicht wir allein, ſondern ſchon unſere Vä-
ter und Großväter begingen! Eilt daher, ſichert dem Arbei-
ter vor allen Dingen Arbeit und gebührenden Lohn, ſucht
ihn zu bilden und aus der Erniedrigung zu erheben die
durch gemeinſame Schuld auf ihm ruht, und fürchtet dabei
nicht Gefahr zu laufen, denn die größte Gefahr liegt im
Verzuge. Dauernde Arbeit zu geben iſt zwar eine ſchwere
Aufgabe, die Bildung des Arbeiters aber läßt ſich auf un
zähligen Wegen mehr oder minder erfolgreich bewirken.
Sonntagsſchulen Volksbibliotheken, Geſellen und Hand-
werkervereine ſind leicht herzuſtellen, ſobald der gute Wille
dafür iſt, und doch fehlen ſie an vielen Orten. Hier eröff-
net ſich Eurer Thätigkeit, wackere Bürger, ein weites, eh-
renreiches Feld, beſchwört nicht die Gefahr auf die Köpfe
Eurer Kinder herab die Jhr ſo leicht beſchwichtigen könnt,
vernachläſſigt nicht die heiligſten Pflichten gegen Eure min-
der begünſtigten Mitbrüder, und tilgt eine längſt gemachte
hoch angewachſene Schuld. Eure Mühe wird durch den
Erfolg und den Segen vieler Hunderte belohnt werden,
ſcheuet alſo keine Hinderniſſe, ſondern tretet für Eure lei-
denden Brüder in den Kampf, handelt ſchnell und kräftig.

Ein praectiſcher Arbeiter.

Zur uf.(Aus dem Leipziger Tageblatte.)
Hört ihr Geſellen und Mitgenoſſen! da nun ſchon ſeit

den Unruhen viel Zeit vergangen iſt und wir theilweiſe
davon ſehr gelitten haben ſo hat gewiß Mancher gedacht,
daß die neuen Volksverſammlungen alles gut machen wür-
den. Wir haben darinnen manches gehört, manchmal recht
Einfälltiges, aber auch manchmal recht Vernünftiges, zu-
weilen aber auch Aufreizendes, was einem redlichen Manne
ordentlich auf's Herz fiel, da dann oft auf Die, die uns
Brod geben, gezielt wurde. Mir fiel da oft der Catechismus
eines franzöſiſchen Arbeiters ein, wo er ſagt: Reiche und
Wohlhabende muß es unbedingt für die Arbeiter geben, und
der Reichthum iſt mit einem Strome zu vergleichen den
man gehörig benutzen muß, zum Mühlentreiben Läaſten-
tragen, zur Schifffahrt u. ſ. w. wollte aber jeder einen

kleinen Theil davon wegnehmen, ſo daß er austrocknen
müßte, ſo hätten wir zwar für eine Weile was, hernach
aber nichts mehr und es wäre deſto ſchlechter.

Seht ihr, Genoſſen, das war gewiß ein vernünftiger
Menſch, der das geſchrieben hat, und ſeyn wir nun ehrlich
und geſtehen geradezu, daß das ewige Verſammeln uns zu
nichts führt, ja uns manchen Groſchen für ungewohnten
Aufwand aus der Taſche holt. Glaubet nicht den Vorſpie-
gelungen ſo manches Redners die wollen ſich nur reden
hören und denken wohl gar durch unſere Vereinigung etwas
zu werden lachen uns dann aus und laſſen uns ſtecken.

Vor allen traut Denen nicht, die den Mund recht voll
nehmen und goldne Berge verſprechen. So klug ſind wir
gewiß allein, daß wir einſehen daß Alles in den Verhält-
niſſen liegt; iſt Ruhe und Friede, wird oberwärts verdient,
ſo geht die Arbeit und auch unterwärts wird dann verdient.
Und halten wir's lieber mit unſern Meiſtern, wie wir's ge-
wiß auch gern ſehen, wenn's einmal, wenn wir Meiſter
ſind, unſere Geſellen mit uns halten werden. Fragt doch
einmal alle die ſchönen Redner, warum ſie denn früher,
ehe Verſammlungen erlaubt waren gar nichts für uns ge-
than haben. Ein Handwerksgeſelle.

Am erſten Pfingſtfeiertage predigen in der
Schloß- und Domkirche: Vorm. Herr Conſiſtorialrath Frobenius;

Nachm. Herr Diac. Simon.
Stadtkirche: Vorm. Herr Paſtor Schellbach; Nachm. Herr Diaconus

Hartung.
Nach der Vormittagspredigt öffentliche Beichte und Abendmahl gehalten

vom Herrn Paſt. Schellbach.
Neumarktskirche: Herr Paſtor Triebel.
Altenburger Kirche: Herr Pfarrverweſer Kötteritz.

Am zweiten Pfingſtfeiertage predigen in der
Schloß und Domkirche: Vorm. Herr Diac. Simon Nachm. Herr

Adj. Weiß.
Stadtkirche: Vorm. Herr Paſtor Schellbach Nachm. Herr Diae.

Hartung.
Neumarktskirche: Herr Paſtor Triebel.
Altenburger Kirche: Herr Pfarrverweſer Kötteritz.
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Kirchennachrichten von Merſeburg.
Dom. Geboren: dem Unteroffizier Fritzſche ein Sohn-
Stadt. Geboren: dem Bürger und Leinwandhändler Ernſt Heber

ein Sohn. Geſtorben: der einzige Sohn des Bürgers und Uhrmachers
Seidel, 7 J. 6 M. alt, am Schlage die dritte Tochter des Bürgers und
Weißgerbermſtrs. Windiſch, 10 W. alt, an Krämpfen der älteſte Sohn des
Lohgerbergeſellen Rockſtroh, 4 J. 3 M. alt, an Verzehrung die zweite Toch
ter des Handelsmannes Mank, 1 J. 5. M. alt, an Bruſtentzündung.

Neumarkt. Pacat:.Altenburg. Geboren- dem Schuhmacher Schulze ein Sohn.
Geſtorben: die Ehefrau des Kunſtgärtners Hoffmann, 64 J. alt, an Ma-
genverhärtung der Maurer Härtrich, 70 J. 7 M. alt, an Altersſchwäche.

Kirchennachrichten von Lauchſtädt Mai.
Gebovren: dem Bürger und Maurer F. A. Dög eine Tochter dem

Bürger und Kramnadlermſtr. F. W. Liebers ein Sohn dem Einwohner und
Maurer J. F. Ch. Stein eine Tochter. Geſtorben: des Bürgers und
Schuhmachermſtrs. Ch. F. Roſelt's allhier jüngſter Sohn Wilhelm Otto, im
1. J., am Schlagfluß ein unehel. Kind aus Schotterey des Schuhmachers

w.und Einwohners C. F. Derpſch einziges Kind, im J. J., an Krämpfen.

Kirchennachrichten von Lützen Mai.
Geboren: dem Oeconom Hoffmann ein Sohn dem Webermſtr. Hugo

eine Tochter (todtgeb.); dem Tagelöhner Fiſcher eine Tochter dem Maurer
Steinmetz eine Tochter dem Kürſchnermſtr. Held eine Tochter Getrauet:
Heinrich Andreas Lebrecht Lottin, Nagelſchmiedegeſelle hier, mit Dorothee
Emilie Hanf hier. Geſtorben: dem Patrim. Ger. Regiſt. ein Sohn,
11 J., an Krämpfenz die Ehefrau des Webermſtrs. Hugo, 41 J. 2 M. alt,
am Entbindungsfieber der Schloſſermſtr. Carl Benjamin Winkler, 50 J. 2
M. alt, an Magenverhärtung.
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Kirchennachrichten von Schaafſtädt Mai.
Geboren: dem Hausbeſitzer Schulze ein Sohn eine unehel. Tochter

dem Handarbeiter Oſſelt eine Tochter dem Ziegeldeckermſtr. Müller eine
Tochter ein unehel. Sohn dem Thierarzt Steineck ein Sohn. Ge-
trauet: der Junggeſell Karl Friedrich Schmutzler, Beutler und Handſchuh-
macher hier, mit Jgfr. Marie Bertha Meritz aus Döllnitz in der Aue.
Geſtorben: Friedrich Julius, Sohn des Handarbeiters Töpfer, 6 M. alt,

am Stickhuſten Chriſtian Auguſt, Sohn des Handarbeiters Walter, 1 J.
2 M. alt, an Lungenentzündung Karl Wilhelm, Sohn des Schneidermſtrs.
Baumann, l J. 9 T. alt, an Auszehrung Friederike Louiſe Erneſtine, Toch-
ter des Schmiedemſtrs. Schimpf, 28 W. alt, am Zahnen Friedrich Auguſt,
Sohn des Handarbeiters Remuß, 17 W. alt, am Zahnen der Bürgermſtr.

Gottfried Wilhelm Krüger, 613 J. alt, am gaſtriſchen Fieber Guſtav Os-
wald, Sohn des Handelsmannes Schulze, 14 T. alt, am Stickfluß.

Bekanntmachungen.
Serviszahlung.

Mit Bezugnahme auf unſere Bekanntmachung vom H.
Mai e. Kreisblatt Nr. 39.) bringen wir zur Kenntniß der
betr. Quartiergeber, daß die Anweiſung des Serviſes für

das an die 2. Escadron Königlich 12. Huſaren Regiments
vom. 28. März bis 3. April e. hier verabreichte Natural-
quartier erfolgt iſt, und daher der Servis dafür vom 10.

dieſes Monats ab in unſerm Militair-Büreau in Em-

zu 8 Mrg. 37 QR.,
ſofort verkauft werden.
Wuchſe ſtehenden tragbaren Obſtbäumen beſtanden und eig-
net ſich an ſeiner Längenſeite zum Anbau mehrerer Wohn-

e

pfang genommen werden kann.
Merſeburg, den 7. Juni 1848.

Der Magiſtrat.
Freiwillige Subhaſtation.

Gerichts-Com miſſion Lauchſtädt.
Das dem Zieglermeiſter Johann Franz Fritſche in

(857)

Drovhßig und den vier Geſchwiſtern Planert gemeinſchaftlich
zugehörige Haus zu Oberteutſchenthal ſammt Eingebäuden,
Hof, Garten und Zubehör, mit Nachbarrecht und Gemein-
detheilen, suh Nr. 2. des Hypothekenbuchs, taxirt auf 592
Thlr. 5 Sgr., ſoll auf

den 15. Juli d. J. von früh 11 Uhr an,
an Gerichtsſtelle zu Lauchſtädt erbtheilungshalber im Wege

der freiwilligen Subhaſtation verkauft werden.
Die Taxe, das Hypothekenbuch und die Verkaufsbedin-

guugen ſind in unſerer Regiſtratur einzuſehen

(838) Grundſtücks- Verkauf.
Der mit ſehr freundlicher Ausſicht innerhalb der hieſi-

gen Vorſtadt Altenburg belegene ſogenannte Kloſterweinberg
ſoll mit Salongebäude und Scheune

Das Grundſtück iſt mit im beſten

häuſer, zu welchen ſich Lehm und Sand auf der Bauſtelle
befindet. Der Dismembration deſſelben ſteht kein Hinder-

niß entgegen weil alle Domaniallaſten mit Kapital abge-
löſt ſind.
d. M. an den unterzeichneten Beſitzer wenden.

Kaufbewerber wollen ſich gefälligſt bis zum 24.

Merſeburg, den 5. Juni 1848.
Domainen-Rentmeiſter Heffter.

Mehlverkanfin der Neumarktsmühle.
(859)

Reines Roggenmehl, 2 Metzen 8 Pfd. ſchwer, 5 Sgr. 3Pf.,
Weizenmehl, 1. Sorte, 2 Metzen 8 Pfd. ſchwer, 10 Sg.,
Weizenmehl, 2. Sorte, 2 Metzen 8 Pfd. ſchwer, 7 Sg. 6 Pf.

Merſeburg, den 8. Juni 1848. F. Schüller.
(851) Verkauf. Ausgezeichnet ſchöne Sommerblu-

men und Gemüſe Pflanzen werden verkauft beim Gärt-
ner in Merkels Garten zu Merſeburg.

e S.S.Snt gm G k, k. —-„g cccccccccccccf
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(847) Verkauf. Auf der Pfarre zu Kleinkaina bei
Merſeburg ſtehet ein einſpänniger, mit eiſernen Achſen ver
ſehener, ſolider Leiterwagen für einen billigen Preis zum
Verkaufe.

(863) Auction. Es ſollen den 16. und 17. Juni
d. J., von früh 8 Uhr an, in dem Gautſchiſchen Hauſe in
der Breitegaſſe mehrere Nachlaßeffecten, als: Möbeln, Haus-
rath, Wäſche, Steingut und Bilder, gerichtlich verſteigert

werden. Nagel, Auct.(849) Logis-Vermiethung.Jn meinem neuen Hauſe in der kleinen Rittergaſſe iſt
das vom Gärtner Kropf bewohnt geweſene Logis zu ver-
miethen und kann auch ſogleich bezogen werden.

Heinrich Graul.
(848) Handlungs- Anzeige. Neue Heringe, vor-

züglich ſchön bei
J. G. Bader S Sohn.

(858) Handlungsanzeige. Beſte, neue Matjes-
Heringe empfehle ich zu den billigſten Preiſen.

Merſeburg, den 8. Juni 1848.
C. W. Klingebeil.

(865) Anzeige. Die Verlegung meines Ladens ne-
ben den goldenen Arm, beehre ich mich hierdurch mit dem
freundlichen Erſuchen ergebenſt anzuzeigen mir das zeither
geſchenkte Vertrauen wofür iſt verbindlichſt danke, auch in
dem neuen Locale zu bewahren.

Zugleich empfehle ich wie immer vom Neuen das Neueſte
für Damen und Herren.

E. Wieſe ſonſt E. Schramm.
Mantillen in neueſter Facon werden elegant angefertigt

bei E. Wieſe ſonſt E. Schramm.Elegante Herren- Hüte von 1 Thlr. 20 Sgr. bis zu 4
Thlr. bei E. Wieſe ſonſt E. Schramm.

S e S rDer Deutſche Staatsbürger,
eine eonſtitutionelle Wochenſchrift für Stadt
und Land, erfreut ſich fortwährend ſteigender Theilnahme.
Jndem wir hierdurch nochmals auf genannte Wochenſchrift
aufmerkſam machen, bemerken wir nur, daß dieſelbe mit
derjenigen Freimüthigkeit und Offenheit ſpricht, welche durch
aus nothwendig iſt, wenn unſere politiſche Bildung eine
ausreichende und unſere Geſinnung eine kräftige werden ſoll.
Sie beſpricht ferner unſere Zuſtände mit derjenigen Schärfe,
die unnachſichtlich geübt werden muß, wenn unſere Zukunft
eine geſegnete werden ſoll.

Da dem Deutſchen Staatsbürger jetzt auch Jnſerate
aller Art aufzunehmen von dem Königl. General-Poſtamte
zu Berlin frei gegeben iſt, ſo bitten Unterzeichnete, in dieſer
Weiſe denſelben recht fleißig benutzen zu wollen, da nament
lich Anzeigen aller Art, beſonders die von allgemei-
nem Intereſſe (bei einem äußerſt billigen Jn-
ſertionspreiſe von 4 Sgr. für die geſpaltene
Zeile) vom beſten Erfolg ſein werden, indem der Staats-
bürger nicht nur in hieſiger Stadt und nächſter Umgegend,
ſondern auch in weitern Kreiſen vielfach verbreitet und über-
all gern geleſen wird.

Merſeburg, im Juni 1848.
H. W. Herling's BuchhandlungBuchdruckerei. von Louis Garcke.
Beſtellungen auf den Deutſchen Staatsbürger werden

auch fernerhin in der mitunterzeichneten Buchhandlung,
Burgſtraße Nr. 215., angenommen. (853)
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(867) Bekanntmachung. Meinen werthen Kun-
den und einem verehrten Publikum mache ich die ergebenſte
Anzeige, daß ich das Schnürleibsgeſchäft angefangen habe.
Jch werde ſo gut wie jeder Fremde gute dauerhafte Waaren,
die der Geſundheit nicht nachtheilig ſind, von allen Sorten
Wiener, Berliner und auch Morgenſchnürleibchen verfertigen
können. Auch mache ich billigere zu 14 12 und 10 Gro-
ſchen. Jch muß etwas anderes mit anfangen, weil das
Damenſchneidergeſchäft jetzt ſchlecht geht, ſonſt ſetze ich meine
baar Thaler, die ich früher geſpart habe, noch dabei zu.
Das Damenſchneidergeſchäft werde ich ſo gut wie früher
mit der größten Pünktlichkeit nach ihren Wünſchen fortſetzen
und ſtets dazu einen Geſellen halten indem ich von dem
Obigen nicht leben kann und das ein Geſchäft für meine
Frau iſt und durch mich beſorgt wird.

Damenſchneidermeiſter Karl Langenhahn,
Melzergaſſe Nr. 204.

(850) Bekanntmachung. Zu einer Vorberathung
den 10. Juni, Abends 7 Uhr, und zum Haupt-Quartal
den 19. Juni d. J., Nachmittag halb 1 Uhr, werden ſämmt-
liche Land und Stadtmeiſter der Stellmacher- Jnnung er-
ſucht, ſich einzufinden.

Merſeburg, den 8. Juni 1848.
Rheinwein sen., Stellmacher-Obermeiſter.

J 7 F 7Tivoli Theater in Weissenfels.
Allen hochgeehrten Theaterfreunden mache die ergebene

Anzeige: daß ich hier im Hölzchen ein Tivoli- Theater ein-
gerichtet, die Vorſtellungen finden bei günſtiger Witterung
regelmäßig

Sonntag, Dienstag und Donnerstag
ſtatt, der Anfang iſt Sonn und Feiertags 5 Uhr, in den
Wochentagen 6 Uhr.

Der Schluß der Vorſtellung iſt ſo berechnet, daß noch
der letzte Bahnzug zur Rückfahrt benutzt werden kann.

Um gütige Theilnahme bittet
(856) E. Bredotv, Theaterdirector.
(860) Concert Anzeige.

Am ersten Plingstfeiertage Abends 6 Uhr,
musikalische Abendunterhaltung in der Bahn-
hofs Restauration. Braun, Stadtmusikus.
o Concert Anzeige.

Am zweiten Pfingstfeiertage früh 5 Uhr, Con-
cert im neuen Garten der Funkenburg.

Braun,
(86) Concert- Anzeige.
Am 7wveiten Plingstfeiertage Nachmittags 5 Uhr,

Concert im Rischgarten.

Stadtmusikus,

Braun, Stadtmusikus.
(854) Concert Anzeige. Sonntag den II. Juni

Morgen- Concert im Niſchgarten. Anfang 5 Uhr.
H. Sußmann, Stabstrompeter.

(866) Zum Sternſchießen,Montag den zweiten Pfingſtfeiertag, als den 12. Juni, la-
det ergebenſt ein der Schenkwirth Trothe.

Naundorf, den 8. Juni 1848.
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(855) Vergangene Nacht gegen 1 Uhr ſind dem von
dem Bürgerverein ſo allgemein hochgeachteten Herrn Dr.
med. Sachſe mehrere Fenſter eingeworfen worden. Unbe-
dingt dürfte präſumtiv anzunehmen ſeyn, daß dies von ei-
nem ſchwarzen Finſterlinge und Verräther an dem Volke
geſchehen iſt. Aber was ſoll daraus werden wenn man
von oben herab mit ſo rohen erbärmlich ſchlechtem Beiſpiel,
dem bisher ſo ruhig beſonnenen Volke, voran geht?

Merſeburg, den 8. Juni 1848.
(852) Aechte Lieb und Deutſche Treue

Hat doch nicht ganz aufgehört,
Das beweiſt ja jetzt aufs Neue
Der, der uns die Freiheit lehrt.
Feſte Bande zu verbinden
Und den falſchen Schein zu finden,
Dieſen Mann habt lieb und werth,
Wer mit uns die Hoffnung nährt,
Daß der Freiheit Fortſchritts Lehre
Uns erhebt zum Sieg und Ehre.
Wollt Jhr ſchätzen dieſen Mann,
Wendet nur zwei Tage an,
Blos in ſpäten Feierſtunden
Wird der brave Mann gefunden
Mitten im Geſellſchafts-Kreiſe,
Wo nach jetz'ger Freiheits Weiſe
Jeder ſeine Bildung mehrt
Und Berlin vor allem chrt,
Darum muthig freie Brüder,
Schlaget gern die Wege ein
Zu dem Mann, der treu und bieder
Jetzt will unſer Lehrer ſeyn. Tell.

Aug. Wirth.

(864) Todesanzeige.
endete zu Breslau im 26. Lebensjahre mein geliebter einzi-
ger Sohn, der Tiſchlergeſell Carl Heinrich Hildebrand, ſeine
Wanderſchaft, um aus der Fremde in die Heimath einzu
gehen aber nicht, wie es mein Hoffen und Sehnen war,
in die irdiſche, ſondern in die ewige.

Es iſt mir nicht vergönnt geweſen, den Scheidegruß
meines ſterbenden Kindes zu vernehmen, doch glaube ich

liebenden Gemüth zu handeln,wohl nach ſeinem treuen
wenn ich den Bekannten und Jugendgenoſſen ſeinen früh-
zeitigen Hintritt melde.
Beileid ſeinen und meinen Freunden die Anzeige dieſes Trauer-
falls, einer Schickung Gottes, die ſchwer und ſchmerzlich für
mich und meine beiden Töchter iſt und zu deren Ertragung
ſeine Gnade Kraft darreichen wolle.

Johann Jmanuel Hildebrand,
Korbmachermeiſter.

Durchfchnittomarktryrgtfe vom Monat Mai

g. pf. yl. ſg. pf-Weizen Scheffel i 26 81 Kalbfleiſch Pfund 2

Roggen 1 6 14 Schöpſenfl. 3 3Gerſte 29 4(Schweinefl. 4 6Hafer 21 9 Butter 7 61Erbſen 1 12 6 Branntwein Krt.
Linſen 21 2 6Bier 9Kartoffeln 15 Heu Centner 25Rindfleiſch Pfund 3 31 Stroh Schock 5 25

Sonntag Abend gefälligſt einzuſenden.
1 Druck und Verlag von Kobitzſchens Erben. Redigirt von Carl Jurk in Merſeburg.

Am 15. Mai dieſes Jahres

Daher mit der Bitte um ſtilles

Bekanntmachungen für das nächſte Stück ſind bis

an
ein

red

ku
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